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Prof. Dr. C. Katharina Spieß, Leiterin der Abteilung 

Bildung und Familie am DIW Berlin

1. Frau Spieß, Sie haben sich in einer Studie mit Kindern 

auseinandergesetzt, die nicht in eine Kita gehen. Was ist 

der Fokus Ihrer Untersuchung? Es geht dabei um die Kin-

der im sogenannten Kindergartenalter, also im Alter von drei 

Jahren bis zum Schuleintritt, und die Frage, welche Kinder 

heutzutage keine Kindertageseinrichtung besuchen. Wir wis-

sen aus der amtlichen Statistik, dass das sehr wenige Kinder 

sind. Lediglich sechs Prozent dieser Altersgruppe besuchen 

keine Kindertageseinrichtung. Hintergrund unserer Unter-

suchung war, dass in Deutschland immer wieder darüber 

diskutiert wird, ob wir eine Kita-Pflicht brauchen, also eine 

Pflicht, dass auch noch die letzten sechs Prozent eine Kita 

besuchen. Allerdings hatten wir bisher kaum systematische, 

detaillierte und neuere Erkenntnisse darüber, wer eigentlich 

diese sechs Prozent sind.

2. Und zu welchem Ergebnis sind Sie gekommen? Aus 

welchen Familien stammen diese Kinder? Hierzulande 

wird bei der Diskussion um eine Kita-Pflicht oft vermutet, 

dass diese sechs Prozent Kinder aus sozioökonomisch 

benachteiligten Familien mit niedrigen Bildungsabschlüssen 

und geringen Einkommen stammen, in denen sich die Eltern 

eventuell keine Kita leisten können. Was wir aber sehen, ist, 

dass es Kinder aus allen gesellschaftlichen Gruppen sind, 

die nicht in eine Kita gehen. Es sind Kinder aus Familien mit 

mittleren, hohen und niedrigen Einkommen, aus allen Bil-

dungsgruppen – Kinder aus der Mitte unserer Gesellschaft.

3. Wo könnten die Gründe der Eltern liegen, ihre Kinder 

nicht in die Kita zu schicken? Wir haben dazu repräsenta-

tive Daten ausgewertet und sehen, dass die meisten dieser 

Eltern ihre Kinder selbst erziehen wollen. Kinder wären 

im Alter von drei Jahren und älter noch zu jung für eine 

Kindertageseinrichtung. Zu den genannten Gründen zählt 

auch, dass Kinder primär mit den Geschwistern aufwachsen 

sollen. Teilweise haben auch die Kosten eine Bedeutung, 

aber eher eine kleine. Etwa 30 Prozent dieser Familien, die 

ihr Kind nicht in eine Kita schicken, sagen auch, dass kein 

Platz vorhanden war.

4. Schicken diese Eltern ihre Kinder gar nicht in die Kita 

oder erst zu einem späteren Zeitpunkt? Bei unseren Ana-

lysen haben wir zunächst einmal die dreijährigen und älteren 

Kinder als eine Gruppe betrachtet. Wenn man sich aber die 

unterschiedlichen Altersgruppen innerhalb dieser Gruppe 

anschaut, sieht man, dass es insbesondere die Jüngeren 

dieser Gruppe sind, die keine Kita besuchen. Es gibt nur ganz 

wenige Kinder, die tatsächlich nie eine Kindertageseinrich-

tung besuchen. Dieser Prozentsatz ist also noch geringer 

als diese sechs Prozent, die ich eingangs erwähnt habe. Wir 

müssen deshalb überlegen, ob wir tatsächlich über keinen 

Kita-Besuch oder über einen späteren Kita-Besuch sprechen.

5. Die Betreuung in einer guten Kita trägt wesentlich zur 

frühkindlichen Bildung und auch zur Integration bei. Des-

halb wird teilweise über eine Kita-Pflicht für Kinder ab 

drei Jahren diskutiert. Wie beurteilen Sie diese Idee? Der 

Hintergrund ist der Gedanke, dass man vermutet, dass ins-

besondere sozioökonomisch schlechter gestellte Kinder ent-

weder gar nicht oder sehr viel später als andere Kinder eine 

Kindertageseinrichtung besuchen. Unsere Untersuchungen 

sprechen nicht dafür, dass eine Kita-Pflicht die richtige 

Antwort darauf ist, da eben die Gruppe der Nicht-Kita-Kinder 

sehr heterogen ist. Es muss vielmehr darum gehen, dass die 

Gruppen, die – zum Beispiel was Sprachfähigkeiten angeht – 

von einer Kita profitieren können, sehr viel früher darauf 

hingewiesen werden, was eine gute Kita bewirken kann.

6. Wäre denn eine Kita-Pflicht rechtlich überhaupt durch-

setzbar? Grundsätzlich kann man eine Kita-Pflicht umsetzen. 

Es hätte allerdings, wenn wir das im Bereich der Kinder- und 

Jugendhilfe machen wollen, verfassungsrechtliche Änderun-

gen zur Folge. Wir könnten auch die Schulpflicht weiter nach 

vorne verlagern, was aber auch von pädagogischer Seite aus 

wenig befürwortet wird. Die Frage wäre dann auch, ob Kita- 

und Schulkinder eine gemeinsame Einrichtung nutzen.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

„Kurz vor der Einschulung gibt es 
kaum noch Kinder, die nicht in eine 
Kita gehen“
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